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Vonšov bei.

Soziale Arbeit
Zeitschrift für soziale und 
sozialverwandte Gebiete
April 2014 | 63. Jahrgang

     Einen wesentlichen Beitrag zur Entwicklung 
der Sozialen Arbeit als Profession und Wissen-
schaft leistete der Politologe und Theologe 
Heinrich Weber in der ersten Hälfte des 20. 
Jahrhunderts. Manfred Herrmanns zeichnet die 
Biographie dieses Wegbereiters der universitären 
Wohlfahrtskunde nach.

     Den gegenwärtigen Stand der Professionali-
tätsdebatte in der Sozialen Arbeit gibt der Auf-
satz von Solvig Höltz wieder. Auf der Grundlage 
von Ergebnissen einer Befragung von Lehrenden, 
Studierenden und Praktikern in Berlin formuliert 
die Aurorin Empfehlungen für das Studium und 
die Praxis.

     Jan-Philipp Küppers vergleicht die Ergeb
nisse einer österreichischen Studie aus den 
1930er-Jahren über die Folgen von Arbeitslosig-
keit mit aktuellen Entwicklungen und gelangt 
zu teils verblüffenden Übereinstimmungen. 
Damals wie heute verlaufen die sozialen und 
politischen Entwicklungen parallel zueinander 
und die Erosion sozialer Netze stellt auch heute 
eine Bedrohung des demokratischen Rechts-
staats dar.

     Die Soziale Arbeit ist seit drei Jahren auch 
als E-Paper erhältlich. Im vergangenen Herbst 
haben wir eine Umfrage zum Leseverhalten der 
elektronischen Ausgabe durchgeführt und fest
gestellt, dass die Soziale Arbeit nach wie vor ein 
unverzichtbares Medium für Arbeit, Studium und 
Forschung ist und in ihrer aktuellen Erscheinungs-
form weitgehend begrüßt wird. Überrascht hat 
uns, dass viele Leserinnen und Leser beide Aus
gaben verwenden und keine Präferenz für die 
gedruckte oder die elektronische Zeitschrift vor-
herrscht. Wir danken Ihnen für die Teilnahme 
an unserer Umfrage und werden uns weiterhin 
bemühen, Ihren Ansprüchen an unsere Fachzeit-
schrift gerecht zu werden.

     Die Redaktion Soziale Arbeit
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